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bern, aber ohne W ischbewegungen. Einen Tag älter wischten sie eine 
Hum mel nach vorherigem  Durchbeißen in Längs- und Querrichtung 
bereits intensiv auf der Sitzstange. Ab diesem A lter (etwa 1 Woche 
flügge) zeigten sie beim Reichen von Hummeln, Wespen und Bienen 
m eist die vollständige Entstachelungshandlung: D urchknabbern von 
Thorax und Abdomen, anschließend W ischbewegungen. S cheufele 
stellte wie Gwinner 1. c. (1961, p. 44) fest, daß lebende Hummeln, die 
sie im Zim m er im Fluge erbeuteten, viel in tensiver entstachelt w ur
den. Einige w eitere Versuche ergaben u. a., daß junge Schw arzstirn
w ürger die genannten B eutetiere auch dann entstacheln, wenn ihnen 
vorher der S tachelapparat en tfern t wurde.

Ulrich S c h e u f e i e  und Dr. Bruno U l l r i c h ,  
73 Eßlingen/Neckar, Pädagogische Hochschule

Kohl- und Blaumeise (Parus m ajor u n d  P. caeruleus) fressen 
milchreife Maiskörner

In einem Maisfeld bei Ebenw eiler RV, das rund 1 km  vom nächsten 
Wald en tfern t stand, konnte ich etw a 20 Kolben finden, die an ihrer 
Spitze ausgefressene M aissamen aufwiesen. N ur solche Fruchtstände 
w aren angefressen, bei denen sich die B lütenspelzen etw as auseinan
dergespreizt hatten  — die also einige Sam en freiliegen hatten. Dies 
w ar nu r an der Spitze der Kolben der Fall. Vollständig von Spelzen 
bedeckte Fruchtstände wiesen keine F raßspuren auf. Meinem V ater 
w aren diese Beobachtungen aus seiner Siebenbürger Heim at (Rumä
nien) vertrau t, wo m an dieses Sam enausfressen den Meisen zuschrieb.

Um festzustellen, ob diese F raßspuren tatsächlich von Meisen ver
ursacht wurden, entfernte ich von einigen M aiskolben die B lütenspel
zen und bot so genügend viel freiliegende Sam en an. Am nächsten 
Tag saß ich m it m einer K am era etw a 5 M eter von einem entspelzten 
M aiskolben an, der je tzt schon m ehrere ausgefressene K örner auf
wies. Bereits eine knappe halbe S tunde später kam  die erste Kohl
meise (vgl. Abb. 1) und begann, von den M aiskörnern zu picken. Da
bei fraß  sie allerdings nu r den inneren Teil der erst m ilchreifen und 
dam it weichen Sam en aus, und sie ließ die äußere, harte  Samenschale 
stehen (vgl. Abb. 2). Im basalen Teil des Kolbens wachsende, härte re  
K örner w urden nicht angepickt. M ehrfach kam  eine zweite Kohlmei
se herangeflogen, die aber stets verjag t wurde. Innerhalb einer Beob
achtungszeit von knapp zwei S tunden w urde der M aiskolben vierm al 
von einer Kohlmeise (mindestens 2 verschiedene Individuen) und 
einm al von einer Blaum eise besucht, die alle in der gleichen Weise die 
„W eichteile“ der M aiskörner herausfraßen. Eine Kohlmeise versuchte 
durch Hineinpicken und Ziehen m ehrfach vergeblich, noch un ter 
Spelzen liegende K örner freizulegen, was allerdings an der Zähigkeit 
dieser B lütenhü llb lätter scheiterte. Aus diesem G runde dürfte  auch

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



Kurze Mitteilungen

Abb. 1 Abb. 2

d ie  „S ch ad w irk u n g “ d ieses M aisfressens b ed eu tu n g slo s  sein, da ganz 
offensichtlich n u r  b e re its  fre ilieg en d e  K ö rn e r —  die re la tiv  se lten  
V orkom m en —  an g e fre ssen  w e rd e n  können . D ieses V e rh a lte n  des 
M aisfressens is t b ish e r bei u n se ren  M eisen n ich t b e k a n n t gew esen.

R o land  P r i n z i n g e r ,  7961 E b en w eile r, G upfengasse  155

W ie k o m m t die W asseram sel (C in c lu s  c in c lu s ) du rch  den 
W asse rv o rh an g  an  e in em  W eh rü b e rlau f?

A m  5. 3. 1972 beobach te te  ich gem einsam  m it H e rrn  W. K rause, w ie 
eine W asseram sel m e h rm a ls  den  „ W asse rv o rh an g “ des S ä g m ü h l
w eh rs  in  T eisend o rf durchflog. Bei g e rin g e r W asse rfü h ru n g  w u rd e  
durch  h än g en g eb lieb en es  T re ib g u t d e r V o rh an g  im m er w ied er ge
te ilt. D er V ogel saß  beobach tend  k u rz  v o r dem  W ehr, flog d an n  vor 
eine g ü n stig e  S te lle  d ich t am  s tü rz en d e n  W asser, rü t te l te  u n d  stieß  
d a ra u fh in  d u rch  eine w e it genug  geöffnete S palte .

A m  8. 4. 1972 w a r  die W asse rfü h ru n g  so groß, daß  au f d e r ganzen  
W eh rb re ite  k e ine  Lücke m e h r en tstan d . A lles T re ib g u t w a r  fo rtg e 
sp ü lt w orden . L ed ig lich  an  den  beiden  S e iten  e n ts ta n d  u n te rh a lb  der
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